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A t ? r rk o s.
In der GemeindeLimmersseld wird eine Tele

graphenanstalt mit Tclephonbetrieb für den öfsenllichcn
Berkehr errichtet.

( Auszug aus der GeschworenenUste des Schwur¬
gerichtsTübingen pr . 3 . Quartal >890 ) : I . Dürr,
Gemeindepfleger von Esslingen ; G - Ukanschenberger, Ge-
meindepfUger von Lchielinzen ; M . Lchaible. Gern . - Rat
von Hornberg ; I . Stockingen . Gem. Rat von Schönbronn
Ehr. Larnparth . Gemeindepfleger von Garrweiler.

Gestorben: Lchnllchrer Winiergerst . Großsachfen-
heim ; Ziegeleibesitzer Naible , Oberhaugstett.

D Ein Gedenktag.
In unserem schönen Schwabenlande ragen,

eine kleine Tagereise von einander entfernt , der
Hohenzoller und der Hohenstaufen empor, deren
Wipfel von Burgen gekrönt ist, deren eine seit
langem verfallen, die andere, das Stammschloß
des gegenwärtigen deutschen Kaiserhauses , durch
den kunstsinnigen Friedrich Wilhelm IV . vor
wenigen Jahrzehnten aus ihren Trümmern neu
erstanden ist.

Lange bevor das Geschlecht der Hohen-
zollern in der Geschichte eine Rolle spielte , war
das hohenstaufische Haus auf den deutschen
Kaiserthron gelangt und unter ihm erlebte
Deutschland seine glänzendste ältere Kaiserzeit.
Besonders in Kaiser Barbarossa sahen spätere
Geschlechter die Verkörperung der deutschen
Kaiseridee, deren Wiederbelebung von unseren
Vätern so heiß ersehnt und erstrebt wurde.
Indessen „das Glück war niemals bei den
Hohenstaufen" . Der letzte Sproß dieses Hauses,
Konradin , endete 1268 zu Neapel auf dem
Schaffst und denjenigen Helden desselben
Stammes , welchen Sage und Ruhmesthaten
vereint zum geistigen Gemeingut unseres Volkes
gemacht haben, den Kaiser Rotbart, raffte ein
Unglücksfall hinweg, so kläglicher Art, daß das
Volk nicht daran glauben mochte.

Am Dienstag waren 700 Jahre vergangen,
seit Kaiser Rotbart im Flusse Saleph in
Cilicien (Kleinasien) ertrank . Dieser Fluß, ge¬
wöhnlich ein Rinnsal, im Frühling aber ein
reißendes Gewässer, war schon im Altertume
einem der größten Herrscher zum Verhängnis

geworden. Der Welteroberer Alexander badete
in seinen eiskalten Fluten und zog sich dabei
die tätliche Krankheit zu , der er bald darauf
am Ganges erlag.

Der alte Barbarossa hatte in Deutschland
die Kaisermacht zu einem Ansehen erhoben , wie
sie ein solches seit Karl und Otto dem Großen
nicht besessen hatte . Er hatte das Fehde- und
Raubwesen im Reiche mit eiserner Hand unter¬
drückt . Da hallte durch Europa die Kunde
wieder, daß der Sultan Soliman der Große
den Christen das heilige Grab abgenommen,
welches zuvor in zwei Kreuzzügen mit Strömen
Christenblutes von den Sarazenen erobert wor¬
den war. Kaiser Rotbart brachte ein gewal¬
tiges Heer zusammen, um den Muselmannen
Jerusalem wieder zu entreißen. Unter vielfachen
Fährlichkeiten und erst nachdem sein Heer durch
Feinde und widrige Verhältnisse stark znsammen-
geschmolzen war , erreichte er Cilicien. Hier
wollte er über den Saleph setzen , über welchen
eine Schiffsbrücke geschlagen war. Der Un¬
geduld des 70jährigen Helden ging dieser Ueber-
gang zu langsam von statten ; er spornte sein
Roß und setzte in die Flut, um diesen zu durch¬
schwimmen ; aber der Strom war zu reißend.
Der Kaiser ertrank . Erst nach drei Tagen
fand das trauernde Heer den Leichnam seines
Führers.

Die Trauerkunde von seinem Tode wurde
in Deutschland nicht geglaubt . Sie galt als
Gerücht, das böswilligerweisc von seinen vielen
Feinden ausgesprengt worden war . In Sage
und Lied hat denn auch Friedrich Barbarossa
fortgelebt bis in unsere Tage. Mit ihm war
des Reiches Herrlichkeit verschwunden , wie
Uhland sang, der daran die Hoffnung knüpfte,
„sie wird einst wiederkommen mit ihm zu seiner
Zeit."

Die Neuzeit hat den Sinn für das Ideale
nur zu sehr eingebüßt. Die großen Thaten
von 1870/71 haben die Raben von den Wipfeln
des Kyffhäuser verscheucht, Kaiser Weitzbart er¬
löste den Kaiser Rotbart. Das Singen und
Sehnen des deutschen Volkes ging in Erfüllung,

die Zufriedenheit darüber ist leider erstickt wor¬
den durch die großen und schweren Sorgen,
welche die neue Zeit gebar.

Das kann uns aber nicht abhalten , den
Blick rückwärts zu wenden und des Kaisers zu
gedenken, der vielen Geschlechtern unserer Vor¬
fahren als das verkörperte Ideal des deutschen
Etnheitsgedankens galt. Sein tragischer Tod
hat dem Kaiser Rotbart einen Platz im Herzen
des Volkes gesichert und sein Name wirb , so
lange cs Geschichte gibt, stets mit allen Ehren
genannt werden.

Deutscher Reichstag.
Im Reichstage kam am Montag der Nach¬

tragsetat für Ostafrika in Höhe von 4 ' ?
Millionen in zweite Beratung . In dem Nach-
tragsctat sind unter andern 750000 Mark
zur Unterhaltung des europäischen Personals,
1358 580 Mark für die farbigen Truppen ge¬
fordert , die Kommission beantragte die unver¬
änderte Annahme . Gegen die Vorlage wendete
sich zunächst der Abg. Goldschmidt (dfr.) mit
der Erklärung, daß er, zwar früher ein Freund
der Bewegung, diesen Schritt von so unabseh¬
baren Folgen doch nicht mitmachen könne. Ihm
schlossen sich sein Fraktionsgenosse Dr. Dohrn
und der Volksparteiler Haußmanu au, während
Gras v . Mirbach die Vorlage und die gesamte
Kolouialpolitik der Regierung verteidigte. Der
Staatssekretär des Auswärtigen , v . Marschall,
legte eine Lanze für den Standpunkt der Re¬
gierung ein . Er beklagte sich darüber , daß das
Vorgehen der Regierung planlos und verworren
genannt werde, während in anderen Ländern
das zielbewußte Vorgehen der Deutschen als
Muster hingestellt werde . Abg. Bamberger
warnte vor allzu schneidigem Vorgehen in
Afrika und namentlich vor Verwickelungen mit
England. Er lehnte es ab, für seine Person
dem Major Wißmann eine Ovation zu bereiten,
diesebe gebühre vielmehr der deutschen Marine.
Eine Nation wie die deutsche, welche ein Sedan
aufzuweisen habe , dürfe nicht allzu stolz aus
ein paar siegreiche kleine Gefechte über schlecht¬

ste Uffegekinder des Kommerzienrats . «Nachdruck
verboten .)

Novelle von Carl H artman n - P lon.
(Fortsetzung .)

„Eher will ich mich am fünfundzwanzigsten Oktober zahlungs¬
unfähig erklären, will den Schimpf des Bankrotteurs auf mich nehmen,
als daß ich durch eine erzwungene Zusage meines einzigen Kindes mich
zu retten suchte. Ich gebe die äußere Ehre vor der Welt preis , um
meine innere zu bewahren ! Wie ich cs ertrage und — ob ich es ertrage,
das ist eine zweite Sache ! Aber das Versprechen will ich Ihnen geben
— ich werde zu meiner Tochter gehen, werde ihr sagen , Sie hätten
mir mitgeteilt, daß Herr Willhöft um ihre Hand angehalten und werde
ohne weiteren Zusatz sie bitten , noch heute ihre Entscheidung zu
treffen !"

In diesem Augenblicke huschle etwas aus der Laube heraus und
floh, wie gejagt und von Entsetzen erfaßt , die Oteige des Gartens hinauf
bis in die Villa. Es war Gräfin Jsabella, die eine unfreiwillige Zeugin
des Gespräches zwischen ihrem Vater und dem Kommerzienrat gewor¬
den war.

VIII.
Die junge Gräfin eilte die Treppe hinauf bis in ihr Zimmer,

das im Hauptgeschosse lag. Hier sank sie in der Nähe einer Chaise¬
longue wie gebrochen auf den Teppich nieder und auf erstere den Kopf
legend, verfiel sie in ein krampfhaftes , lang anhaltendes Schluchzen.
Erst nach längerer Zeit ebneten sich die stürmischen Wogen ihres wild
erregten Gemüts ein wenig , sie erhob sich , ging einige Schritte
vorwärts , ließ sich aber gleich darauf wieder auf einen Lehn¬
sessel nieder.

„Verkauft von dem eigenen Vater" , rief sie jetzt laut „und von
ihm verhandelt ! Nichts weiter, als eine Ware , auf die geboten wurde?
O , das ist schmachvoll ! "

Mehrere Minuten blickte sie wiederum schweigend vor sich hin, dann
fuhr sie fort : „ O, nein , mein guter, lieber Papa , dich klage ich nicht
an ! Du hast in der Not das Angebot nur unter der Bedingung ange¬
nommen, daß ich mich frei entschließen solle . O, das ist edel, das ist
groß gedacht ! Du wolltest lieber ins Elend wandern , als durch das
Bekenntnis deiner traurigen Lage auf meinen Entschluß einwirken . Ver¬
gib mir, du geliebter Vater, daß ich in meinem Innern nur eine Se¬
kunde lang dir einen Vorwurf machen konnte ! Ich war betäubt, ich
war verwirrt, ich konnte nicht mehr klar denken ! Aber er, er hat das
Angebot gemacht , er und sein reich gewordener Onkel ! O, daß ich mich
so in ihm täuschen konnte ! Ich habe gemeint, ihm bis auf den Grund
der Seele geschaut zu haben, ich habe geglaubt , daß es keinen edleren
Charakter gäbe, als den seinen — und er will sein Weib sich kaufen?
Das ist Sklavenhandel ! Wer das thut, der handelt nicht aus Liebe,
der handelt aus anderen Gründen . Wer die Not des Vaters benutzt,
wer von diesem verlangt, daß er einen Druck auf die Tochter ausübe,
damit sie ihre Einwilligung giebt , der verlangt auch keine Liebe , den
treibt weiter nichts, als eine niedere Eitelkeit, der will nur den ange¬
häuften Reichtum mit dem hellleuchtenden Mantel einer hohen Verwandt¬
schaft umkleiden , damit er von der ganzen Welt gesehen werde . Eine
Gattin zu wählen , die ihm nur zum Aufputz dienen soll , die er nicht
liebt, die auch ihn nicht zu lieben braucht, das ist Gemeinheit ! Oder
giebt es noch andere Konscqeunzen dieses erbärmlichen Handels ? Es giebt
keine, keine anderen, als diese. Die Logik macht einen Riß durch das
ganze menschliche Vertrauen!"

Sie sprang auf und machte einige rasche Schritte durch das nicht



* Stuttgart , 11 . Juni . Vorgestern hat
hier im Schlachthause der Gesamtvorstand der
württ . Fleischerinnung getagt . Im Beisein
eines Vertreters der K. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel wurde der Vorsitz durch Hrn.
Wollinsky aus Ulm geführt . Es handelte sich
um die Beratung über eine vom Ministerium
des Innern ausgegebenen Neuordnung der Be¬
stimmungen über den Verkehr in den Schlacht¬
häusern und in den Verkaufsstellen . Die Re¬
gierungsvorschläge fanden nicht allgemein Bei¬
fall , doch darin waren sämtliche Vertreter einig,
daß das Mehl bei der Wurstfabrikation keine
Rolle spielen solle, womit auch das Publikum
sich vollständig einverstanden erklärt . — Auch
die hiesigen Tabakarbeiter sind mit ihrer Lage
nicht mehr zufrieden . Am letzten Sonntag ver¬
sammelten sie sich im bayr . Hof , wobei Referent
Dietrich als bestes Hilfsmittel Organisation
und Anschluß an die bestehenden Unterstützungs-
Vereine empfahl . In einer einstimmig ange¬
nommenen Resolution erhob die Versammlung
nach längerer Debatte diesen Rat zum Be¬
schluß.

Stuttgart, 12 . Juni . Die Saatfelder
haben gegenüber manch früheren Jahren Heuer
den großen Vorteil voraus , daß man bei aller
Ueppigkcit und Höhe der Halme auch nicht einen
Acker antrifft , auf dem sich die Frucht gelegt
hätte . Möchte cs möglichst lange , wenigstens
bis die Aehren abgeblüht haben , so bleiben.

(St . - Anz .)
* Aus Heilbronn verlautet , daß Ober¬

bürgermeister Hegelmaier beabsichtige, von sei¬
nem Amt freiwillig zurückzutretcn . Der Grund
hiezu ist leicht in der bereits gemeldeten Kund¬
gebung des K. Ministeriums zu suchen. Das
Vorgehen des K. Ministeriums gegen den Ober¬
bürgermeister ist erklärlich aus dem Bericht der
K. Krcisrcgierung , welche sich wie folgt äußerte:
„ In der Dicnstführung des Oberbürgermeisters
Hegelmaicr sind viele und schwere Fehler fest-
gestellt worden , wenn nicht eine durchgreifende
Wandlung eintritt , so muß sein Verbleiben im
Amt als für die Stadt schädlich erkannt wer¬
den . Die gegenwärtigen Zustände sind auf die
Dauer unhaltbar .

"
* (Verschiedene s .) In N e uhause n

sollte ein schon bejahrter Mann wegen Be¬
trunkenheit von der Straße weg in den Orts-
arrest verbracht werden . Auf der Treppe , welche
dahin führte , stürzte er rückwärts und erhielt
dabei einen Schädel - und einen Rippenbruch.
Zwei Stunden darauf starb er . — In Holz¬
gerlingen warfen 2 Knaben mit Steinen
nacheinander , wobei der eine so unglücklich an
den Kopf getroffen wurde , daß er nach wenigen
Tagen starb . — In Oberhof stürzte Zimmer¬
meister Münch aus Kupferzell beim Anpassen
eines Sparrens so unglücklich herunter , daß schon
nach einer Stunde der Tod eintrat . — Der
seit einigen Wochen entwichene Steuerwächter
Merz aus Cannstatt soll in Paris verhaftet
worden sein. — Auf der Stadtwage in Cann¬

statt ließ kürzlich ein auswärtiger Landmann
einen Wagen Heu abwägen ; beim Wegfahren
fiel der Wagen um und mit dem Heu kam
der in demselben versteckt gewesene Sohn des
Bauern zum Vorschein . Jedenfalls sollte der¬
selbe mit seinen eigenen 65 Kilo das Gewicht
des Heues steigern ; der Bauer sieht der wohlver¬
dienten Strafe entgegen . — In Kleinsachs en-
heim hat der Rosenwirt Z . mit einem Mezger-
messer seiner Ehefrau zwei Stiche beigebracht.
Glücklicherweise war ärztliche Hilfe sofort zur
Stelle , so daß ernstliche Folgen nicht zu be¬
fürchten sind . — Der 11jährige Sohn des
Herrn Wizemann z. Post in Balingen hat
die Tour von da nach Stuttgart ( 68 Kilometer)
ganz allein hin und zurück per Veloziped zurück¬
gelegt.

* Am l 1 . Juni nachts ließ sich in der Nähe
der Stadt München eine Aufsehersfrau mit
zwei Kindern von 5 und 6 Jahren vom Salz¬
burger Schnellzug überfahren . Die schrecklich
verstümmelten Leichen wurden morgens gefunden.
Man nimmt geistige Störung an.

^ Sondershausen. In Sondershausen
hat jüngst ein Feldwebel wegen Erpressung,
verübt an Einjährigen , 2 Jahre Zuchthaus er¬
halten und ist außerdem aus dem Militärstande
ausgestoßen.

* Berlin, ! 1 . Juni . Der Kronprinz von
Italien reist über den St . Gotthard zurück.

* Der Kommission zur Vorberatung des von
dem Abgeordneten Rintelen Angebrachten An¬
trages , das gerichtliche Zustellungswesen betreff .,
gehören drei Württemberger an : Gröber , Frhr.
v . Gültlingen und Haußmann . Vorsitzender ist
v. Cuny (natl .)

— Die Reichsregierung nimmt es mit der
Militärvorlage sehr ernst , das geht aus einer
Eröffnung hervor , welche der Führer des
Zentrums seiner Fraktion am Dienstag abend
gemacht hat . Windthorft erklärte seinen Frak¬
tionsgenossen , daß die verbündeten Negierungen
den Reichstag auflösen würden , wenn die Mili¬
tärvorlage abgelehnt werden sollte . Trotzdem
wird ein erheblicher Teil der Fraktion die Vor¬
lage Metznen . Es wird hierüber noch näher
mitgeteilt : Die Zeutrnmsfraktion des Reichs¬
tags hielt eine Sitzung über die Militärvorlage,
wobei stürmische Debatten fftattfanden . Windt-
horst ' s Mahnung zur Einigkeit blieb ohne Er¬

folg . Die preußischen Mitglieder erklärten sich
meist für die Annahme der Vorlage . Die Bayern
und Württemberger dagegen . Ein bindender
Fraktionsbeschluß wurde nicht gefaßt.

— In der Militärkommission des Reichs¬
tages hat der Abg . Richter den Antrag einge¬
bracht , der Vorlage einen 8 1 a. einzufügen,
durch welchen die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit für die Fußtruppen auf den 1 . Oktober
1891 normiert wird.

* Potsdam, lO . Juni . Der Kron¬
prinz von Italien besuchte nachmittags die
Friedenskirche und legte auf den Sarg Kaiser

bewaffnete Wilde sein. Abg . Scipio (natl .) ver¬
teidigte die in der Debatte angegriffene Ost-
afrikanische Gesellschaft und befürwortete die

. Vorlage . Die Debatte wurde am Dienstag
fortgesetzt.

Laudesuachrichteu.
* Nagold, 9 . Juni . In Emmingen wurde

gestern der aus Stuttgart gebürtige Veteran
Bücheler beerdigt . Derselbe hat den französischen
Feldzug freiwillig mitgemacht , war bei Cham-
pigny durch einen Schuß ins Knie verwundet
worden , setzte aber , nachdem er sich die Wunde
selbst verbunden , den Kamps wieder fort , wofür
er mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.
Leider rief die Verwundung bei ihm eine Newen-
zerrüttung hervor , der er letzten Freitag nach
vielen Qualen und großer Hilflosigkeit erlag.
Bei der mit militärischen Ehren erfolgten Be¬
erdigung waren vier Kriegervereine zugegen.

(N . Tgbl .)
* Freu den stadt, 9 . Juni . Der VII.

schwäbische Brauertag wurde heute hier abge¬
halten , wozu eine Anzahl Teilnehmer schon
gestern mit den Abendzügen hier ankam . In
der Nähe des neuen Knabcnschulhauses ist eine
stattliche Ehrenpforte errichtet , mit den städtischen
Wappen und Emblemen dcs Gambrinus geschmückt
und folgenden Inschriften versehen ; in der Mitte:

^ ei willkommen. Gambriims . mit deinen Mannen.
Es sprndeln die Quellen , es grüße» die Tannen.
Das Beste . Gambrinns ! war ' für dich fast.
Dn bliebest hier ständig als Lnftknrgast.

Links:
Malz nnd Hopfen
Giebt gute Tropfen.

Rechts:
Hopfen und Malz
Gott erhalt' s.

Die Verhandlungen fanden unter Vorsitz von
Direktor Geißler - Stuttgart im Schwarzwald-
Hotel statt . Die Begrüßung der Festgäste hatte
Stadtschultheiß tzartranft hier übernommen.
Das Mittagessen mit ca. 200 Gedecken wurde
ebenda eingenommen und dabei mehrere Toaste
— der erste auf S . M . den König — ausge¬
bracht . Die Tafelmusik wurde von der Stutt¬
garter Ulanenmusik , Musikdirigent Bley , ausze-
sührt , welche sich auch von Vz12 — 12 Uhr im
Musikpavillon auf dem Marktplatz produzierte.
Heute abend ist Ball mit italienischer Nacht in
der Turnhalle.

* Der an einer schmerzhaften Krankheit lei¬
dende, ledige , etwa 50 Jahre alte Taglöhner
Georg Kirn von G ö t t e l f i n g e n hat sich
am letzten Samstag , wie es scheint , aus Lebens-
Ueberdruß erhängt.

* Calw, 11 . Juni . Nachdem die katho¬
lische Kirchengemcinde von hier nnd der Um¬
gegend vor einigen Jahren eine eigene Kirche
bekommen hatte , wurde nun gestern auch eine
katholische Konfessionsschule in einem gemieteten
Lokal mit 33 Schülern eröffnet ; davon kom¬
men 6 Schüler aus Hirsau und 4 aus Lie¬
denzell.

große , aber reizend ausgestattete Zimmer , wobei ein Zug des Abscheus
um ihre Lippen spielte , dann ließ sie sich auf demselben Sitz wieder
nieder.

„Und ich habe mich gefragt " , sprach sie laut weiter , „ noch ehe sein
Brief kam, ob das , was sich in meinem Herzen für ihn regte , die Sym¬
pathie , die ich für ihn empfand , das Gefühl der Liebe sei , aber ich
konnte mir diese Frage nicht beantworten und habe es auch nicht können
in den letzten zwei Tagen . Ich sagte mir oft , es wäre wohl so und
doch war es mir , als wenn in meinem Herzen eine verschlossene Thür
sei , die erst geöffnet werden müsse, aus der die Seele dann laut hervor-
jubcln würde : „ Du liebst ihn ! " — Diesen Jubelruf habe ich nicht ge¬
hört und weil ich ihn noch nicht vernommen , konnte ich mir nicht klar
werden über mich selbst . Seit vorgestern habe ich mich eingeschlossen
und unausgesetzt mir diese Frage wiederholt — ich schützte Unwohlsein
vor und in der That , mir ward auch nicht wohl von all ' dem Fragen,
Grübeln und Denken — und um nichts ward es in mir klarer , bis es
vorhin mich trieb , den wüsten Kopf in der schönen Herbstlust - draußen
zu erfrischen . Es war das Schicksal selbst, welches mich in jene Laube
gehen hieß . Ich war ohne Hut , ohne Schirm hinabgegangen , die Sonne
blendete mich , ich wollte nur einen Augenblick in den Schatten treten
und als ich mich auf die Bank gesetzt , fing ich wieder an zu fragen:
Liebst du ihn ? Liebst du ihn nicht ? Da ward ich Zeugin des unheil¬
vollen Gesprächs , von Entsetzen gefoltert , floh ich davon , ohne das Ende
abzuwartcn , ich hatte genug gehört , übergenug ! Und jetzt weiß ich es,
jetzt ist cs klar in mir geworden , jetzt kann ich mir die Frage beant,
Worten ! Nein und abermals nein , ich liebe ihn nicht ! Hatte ich in
meiner Brust ein Gefühl , das mit der Liebe verwandt war , so ist es
ausgelöscht für alle Zeiten — jetzt — verachte ich ihn ! O , mir ekelt
bei dem Gedanken , daß ich jemals zweifeln konnte ! "

„ Hätte die Tante recht mit ihren Beschuldigungen , die sie gegen
alle bürgerlich Geborenen ausstieß ? Giebt es wirklich keine Ausnahmen?
Ach , damals war ich noch so siegesgewiß , daß das Interesse , welches

ich für ihn empfand , nie eine Höhe erreichen könnte , die mich zu der

Frage zwingen würde , ob dieses Interesse Liebe sei ! Und bedenklich war
es mir , daß ich ansing zu philosophieren und darüber nachzudenken,
warum wohl der liebe Gott die Standesunterschiede eingerichtet und daß
so schroffe Gegensätze doch eigentlich überflüssig seien. — Sagte die

Tante nicht , daß die Bürgerlichen kein wirkliches Ehrgefühl besäßen,
daß sie den materiellen Interessen alles , sogar ihre Ueberzeugung opfer¬
ten und , um ihr Ziel zu erreichen , Mittel gebrauchten , die nicht immer
mit dem Begriffe eines ehrenhaften Charakters vereinbar wären ? Fügte
sie nicht hinzu , daß Willhöft nicht besser sei , als alle anderen und daß
eine Zeit kommen würde , wo ich denken müßte , wie recht sie gehabt?
Mag sie im allgemeinen recht oder unrecht haben , ich weiß es nicht, in

bezug auf ihn hat sie recht ! "

„ Allmächtiger Gott ! " schrie sie plötzlich wie in Verzweiflung und
ein Zittern ging durch ihre Glieder . Einen Augenblick sah sie starr

zu Boden , dann sprach sie tonlos vor sich hin : „ Es giebt keine Rettung
für mich , das Handelsgeschäft muß abgeschlossen werden ! Kann ich mich
weigern , da es sich um die Ehre , ja , um das Leben des Vaters handelt?
Sagte er nicht vorhin : Ich weiß nicht, wie ich es ertragen soll und ob
— ich es ertragen werde ! Nein , er würde es nicht ertragen und ein
Leben von sich werfen , das er nicht in Ehren weiter führen könnte!

In meine Hand wäre es gegeben, ihm den Frieden seiner Seele zurück¬
zurufen , sein teures Leben zu erhalten und ich sollte mich nur eine Se¬
kunde lang bedenken ? Nein , mein geliebter Papa ! "

(Fortsetzung folgt .)
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Friedrichs einen Palmenzweig nnd einen Kranz
von Rosen nieder.

* V o m M a i n , 9 . Juni . Mit der Heu¬
ernte ist heute allerorts begonnen worden. Der
Ertrag ist durchweg ein ausgezeichneter, zumal
sich die Wiesengräser in strotzender Ueppigkeit
entwickelten . Unsere Landwirte haben gegrün¬
dete Ursache , mit dem Segen ihrer Futtergelände
in diesem Jahre zufrieden zu sein. Vereinzelte
Verkäufe in Heu neuer Ernte wurden bereits
abgeschlossen und durchschnittlich 2 Mk. per
Zentner gelöst.

* Königsberg, 9 . Juni . Die Kaisertage
sollen hier noch ein Nachspiel haben nnd zwar
vor Gericht, vor dem die Provinz nnd ein hie¬
siger Traiteur sich gegenüberstehcn sollen . Be¬
kanntlich gab die Provinz dem Kaiser ein Mahl
in der Börse, zu dem 500 Einladungen ergangen
waren . Die Besorgung der Tafel wurde dem
hiesigen Traiteur H. gegen 30 M. für das Ge¬
deck übertragen , und nun , wird ihm der Vor¬
wurf gemacht , daß er an mehreren Tafeln an¬
dere Speisen als an der Tafel des Kaisers
servieren ließ, die in gar keinem Verhältnisse
zu dem enormen Preise standen. Schon beim
Mahle sei dieses allgemein ausgefallen, man sei
aber still gewesen, um den Kaiser darauf nicht
aufmerksam zu machen , der gewiß die Tafel,
wenn er dieses erfahren , sofort verlassen hätte.
Das Komitee des Diners ist bereit, Schritte -'
beim Gericht zu thun.

ftustäainiches.
* Bad Pistyan (Böhmen) , 9 . Juni . Bei

einem heftigen Gewitter , das sich am vorigen
Freitag in der hiesigen Gegend entlud, suchten

etwa 20 Bewohner des nahen Dorfes Luka
unter einem großen Baume Schutz gegen den
Regen. Der Blitz schlug aber in den Baum
ein und tötete sechs Personen , während zwei
Verletzungen davontrugen.

— Wie alljährlich zu Beginn der österreich.
Delegationssitzungen, so gab Minister Kalnoky
auch diesmal (am Montag ) im Anfänge ein
Bild von der politischen Gesamtlage . Danach
sei der Friedensbund der drei Mächte inniger
und vertiefter als je , wozu wesentlich die Per¬
sönlichkeit des thatkräftigen deutschen Kaisers
beigetragen habe. Der Wechsel im deutschen
Reichskanzleramt habe keine Störung hervor-
gernfen. Ferner konstatierte Kalnoky , daß sich
in Bulgarien die Verhältnisse immer mehr und
mehr befestigen , während in Serbien die radi¬
kale Strömung die Oberhand gewönne.

* Innsbruck, 10. Juni . Anselmo Panizza
aus Mezzolombardo, 35 Jahre alt, Buchhalter
der hiesigen Firma Roma u. Compagnie, hat
65 000 Gulden defraudiert und ist flüchtig.

* Bern, 11 . Juni . Der Ständerat bewil¬
ligte 2407 671 Frcs . für Anschaffung von
Kriegsmaterial im Jahre 1891 und 50 000 Fr.
für die sofortige Zählung der kriegsdiensttaug¬
lichen Pferde.

* Paris, 9 . Juni. Die diesjährige Mode¬
blume ist neben der Gänseblume die Kornblume,
welche in den Knopflöchern der Herren wie im
Kopfputze der Damen dermaßen vorherrscht, daß
manche Franzosen finden , das sehe denn doch
etwas zu preußisch aus.

* Der „Polit . Korr . * wird aus Peters¬
burg mitgeteilt, daß die russisch-deutsche An¬
näherung unwahr sei , selbst eine Entrevue beider

Monarchen würde keinen Frontwechsel in der
russischen Politik herbeiführen.

* Kiew, 12 . Juni . Infolge neuer Maß¬
regeln wandern die Juden massenhaft nach
Amerika ans.

* Baltimore, 8 . Juni . Durch Berühren
eines elektrischen Glühlichtdrahtes wurde ein
Mann auf der Stelle getötet. Ein anderer,
der die r eiche des Getöteten berührte , wurde
niedergcworfen und verlor die Besinnung, aber
er kam später wieder zu sich.

L-srtstzr.
* Kirchheim u . T . , 10. Juni . Der Heuer

am Montag den 23 . Juni hier beginnendeWoll-
markt , bekanntlich der bedeutendste Süddeutsch¬
lands, wird voraussichtlich seinen Vorgängern
der letzten Jahre an Frequenz wenig nachstehen,
insofern als bis heute ca . 5 — 600 Ztr. Schäfer¬
wolle lagern . Die Zufuhr dauert ununterbrochen
fort; Handelswolle ist noch wenig angemeldet.
Die bis jetzt eingebrachte Wolle zeigt durchgängig
eine schöne weiße Wäsche und läßt bezüglich der
Trockenheitnichts zu wünschen übrig , wie dies auch
bei dem vorherrschend guten Wetter während der
Schafwasch u . Schur nicht anders zu erwarten ist.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Wensteig.
Rohseidene Baftkleider Mk . LS 8«

Stoff zur kompl. Robe u . bessere Qualitäten vers. Porto - '
und zollfrei das Fabrik -Depot G. H enn eb erg (K. u . K . i
Hoflief .) Zürich. Muster umgehend . Briefe kosten^
20 Pf . Porto. >

Sommerstoff .: L Halbtuche für iKäuner
a. Knabengarant. solidu. waschächt L 62 Pf. pr.N.

bis 3.75 versenden direkt jedes beliebige Qmntnm
Anrkin -Fabrik- DepotOsttiuAsr L Ocr , Frankfurt a. .N.

Muster - Auswahl umgehend franko.

At'teniteig Stadt.
Bekanntmachung und

Die neue Priemenfteig . (Waldweg im Stadtwald Priemen,
Markung Fünfbronn ) kann nunmehr mit Ausnahme der Strecke ober-

.halb der sog. Seitzenwicse befahren werden.
Bezüglich der Benützung dieser Steige wird verfügt:

„Das Schleifen von Stammholz , das Wausperre« und
das Sperren mit dem Wadschuh (eisernen und hölzernen)
ist veröoten. Webertretungen werden strenge bestraft."

Den 11 . Juni 1d90.
StadtfchuttheißenarnL.

Welker.
Altenfteig Stadt.

Bekanntmachung,
Verwahrung der Diingerstätten

betreffend.
An Straßen und öffentlichen Plätzen befinden sich noch zahlreiche

Düngerstätten , welche nicht wasserdicht eingefaßt sind.
Die betr. Eigentümer werden daher unter Hinweisung auf die ihnen

früher schon erteilte Auflage wiederholt aufgefordert , ihre Düngerstätten
und Jauchenbehälter bei Vermeidung empfindlicher Strafe binnen der
Frist von 3 Wochen vorschriftsmäßig verwahren oder aber entfernen
Zu lassen.

Den 11 . Juni 1890.
SLadtfchutttzeißenanrL.

Weiter.
Aünfbronn.

Hlauöiger Aufruf.
In der Nachlaßsache des am 3 . d . Mts. verst.

Johannes Lehmann , gewes. Waldschützen dahier,
ergeht hiemit an die Gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche bei
Gefahr der Nichtberückstchtigung binnen

zehn Tagen
bei der untcrz. Stelle anznmeldcn nuo zu erweisen.

Den 12. Juni 1890.
K. Amtsnotariat Altenfteig:

_ Lindörf er, Ass._
A l t e n st e i g.

Den

Klee -Ertrag
von V, hat zu verkaufen

Karl Ackermann.

A l t e n st e i g.
Sein oberes

Logis
hat zu vermieten

Jakob Schwarz,
Bäcker u . Wirt.

Liegenschafts-Verkauf.
Der Unterzeichnete bringt seine in Nr. 67 ds. Bl.

näher beschriebene Liegenschaft
am nächsten Dienstag den 17. Juni,

abends 6 Uhr,
auf hiesigem Rathaus zum dritten - und letztenmal zum Verkauf.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Jakob Kutekunk.

sH A L L e n st e i g. U
LÄ Arn Sonntag den 15 . Juni Aj
st? werden in der „ Traube " dahier st?
ü ^ ^ ^ Al

V
gemacht , wozu freundlich emtaocl

H Photograph K. Holländer ü
A aus Wagotd. A
W Anmeldungennimmt entgegen Karl Maier, M

Schuhmacher. ^

ksmduk 'g -

^ koskäLMpksokikkslii ' t

Hamburg - HvvVorX
Ssutdsmptou anIsnkvnL

OvsAlksdri °-- 7 Isse.
^.ussoräsrn rsAslinüssiAS ?ostäLi»pter-Vsriiiii<1lill8
Hstvro—hlsrrxorlr . >HLUldmU—NvstüMoa.
Usulbms — Lsllimvre . sLmadars—L«» oa.

Nähere Auskunft erteilt : Nr. ooi.
W. Wieker, Buchdrucker , Attensteig ; I . Kaltenbach , Kgenhansen,
Verwalt. -AktnarWapp , Ar . Schmidt (G . Knödels Nachf. ) , Wagold.

Schuhmacher.

Heilmethode zur sofortigen radikalen
Beseitigung der HrunkfucHt , mit.
auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,
unter Äaramie. Keine Bernisstörung.
Adresse : Wrivatanftall f . Hirunk-

fu <Htreiöeride Wikl'cr - (Slirrlstinrr,
Wost Säckingen . Brr- ' e» ,u .d 2" Psg.
Rückporto bechringuri

Alten st eig.

(S Pnupfputuer)
bei

w . üssri-



M teu steig Stadt.
Die hies . Stadtgemeinde verkauft

gegen Baarzahlung
am Mittwoch den 48 . d. Mts . ,

mittags 12 Uhr,
auf dem Eichruplatz

194 Stück Geriist-
stangcn

s II Meter lang
in 16 Loosen.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 11 . Juni 189 ! ' .

Stadtschnltheißenamt:
Welker.

Altensteig Stadt.

Gefunden
wurde Wischen hier und (Mausen
eine Wcrgenwinde.

Eigentumsansprüche sind innerhalb
8 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle geltend zu machen.

Den 12 . Juni 1890.
Stadtschultheihenamt:

Welker.

Altensteig.

Krieger-MBerem.
Sonntag den IS . ds . Mts .,

nachm . 3 V2 Uhr,
Versammlung im Gasthaus zum
„Rößl e" . Zahlreiches u . präzises
Erscheinen erwartet

der Vorstand.
Z u m w e i l e r.

Bau -Akkord.
Der Unterzeichnete verakkordiert

am nächsten

Samstag den 21. Jam.
nachmittags 4 Uhr,

im „Hirsch " in Heselbronn die
bei Erbauung eines Wohnhauses
mit Schmer erforderliche

Maurer-, Zimmer-
muus - L Schreiner-

Arbeit.
Liebhaber ladet freundlichst ein

Johann Adam Keppler.
' Aas bedeutendste uud rühm !

lichst bekannte

kstttecksrn - l.sgei'
Harry Nnna in Altona

bei Hamburg
^ versendet zollfrei gegen Nach-
N nähme (nicht unter 10 Pfund)
A gute neue L
i Aettfederu für KO ^ das Psd . r
V vorzüglich gute Sorte 1,25 ^ V

l prima Kakbdauue « nur 1,60 ^ v
prima Gauzdauue « nur 2,50 ^ L

, Bei Abnahme v. 50 Psd . 5 "
„ Ra - g

z batt . — Umtausch bereitwilligst . ^
v Aertige Retten (Obcrbett , Un - r

terbett , und 2 Kissen) prima V
lJnlettftoff auf 's Beste gestillt v
einschläfig 20 « . 30 MK . tz
Ameischkäfig 30 » . 40 Mk . g

Attensteig.

Dienstmüdchen-
Gesnch.

Ein solides , kräftiges Mädchen,
das kochen kann und sich willig den
Haushaltungs - Ai besten unterzieht,
findet bis Jakobi Stelle . Lohn
120 — 140 Mk . Nur tüchtige Mäd¬
chen wollen sich melden in

der Expedition d. Bl.

Altensteig.

Trauer-Anzeige.
Freunden und Bekannten hiemit die schmerzliche

Nachricht , daß es Gott gefallen hat unser liebes Töchterlein

nach nur 3tägiger Krankheit zu sich ins Jenseits zu
nehmen.

Gg . Riedel , Apotheker,
Anna Riedel , geb . Walz.

Beerdigung Sonntag nachmittag Vz2 Ahr.

Württ . Schwarzwaldverein.
Aezirksverein Altensteig.

Am «Wen A » ,, « tag i>c« 15. Imii, admds 7 W
findet im Gasthaus zum „ Stern " hier die jährliche

statt , wozu hiemit eingeladen wird.
Altensteig , 12 . Juni 1890.

Dev Ausschuß.
Werneck.

Liegenschaft Herkauf.
Die Witwe des verstorbenen Metzgers Karl Grosthans dahier

ist gesonnen , wegen Familienverhältnissen ihr sämtliches Anwesen aus
freier Hand im öffentlichen Aufstrcich zu verkaufen und findet der Ver¬
kauf am

Mittwoch den 18. Juni 1890,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus statt.
Das Anwesen besteht in

a) (tz e b ä n d e n:
Gebäude Nro . 59 Wohnhaus — ar 88 m,

Backofen — „
'

6 .
Hof — „ 32 „

1 ai - 26 m
Ein zweistockigtes Wohnhaus mit einer Metzgerei¬
einrichtung , Scheuer und Stall unter einem Dach,
an der Altensteigerstraße;

K) G ä r t e n:
Parz . 76 Gras - und Baumgarten 5 ar 13 m,

Aecker 32 „ 30 „
Ocde — „ 92 „

„ 78 Gemüsegarten 1 44 „
„ 80 Garten — 37 „

40 s.r 16 Ni
hinter dem Haus neben Johannes Graf zum Waldhorn und Christoph
Appenzeller.

Liebhaber sind eingeladen.
Berneck , den 12 . Juni 1890.

Ä . A . :
Stadtschultheiß Girrbach.

W a l d d o r f.
Einen neuen zweispännigen

« limxgk«
Hai zu verkaufen

Jakoö Walz,
Wagner.

Da der
Anker -Pain -Expeller
bereits in den meistenFamilien
als zuverlässiges Hausmittel

vorrätig gehalten wird , so ist
jede Anpreisung überflüssig. Es
sei hier deshalb nur für jene,

/ welche dies altbewährte Mittel
noch nicht kennen sollten, die Be¬
merkung angefügt , daß der Anker-

' Pain - Expeller mit den besten Er¬
folgen als schmerzlindernde und

heilende Einreibung bei Rheumatis¬
mus , Gicht , Gliederreißen , Hüftweh,'

Seitenstechen,Ner0kNschmcrzen,Zahn¬
weh usw. angewendet wird . Dieses

Hausmittel ist sicher in der Wirkung
und billig im Preis (50 Pfg . und 1 Mk.
die Flasche !) . Rur echt mit, .Anker " !

Vorrätig in den meisten Apotheken;
i - Depot : Marien - Apotheke,

Nürnberg.

Alte n st I? i g.

Wasserdichte

mi -Meii-

in verschiedenen Sorten und um
guten Qualitäten empfiehlt zu äu¬
ßerst billigen Preisen

Kranz Echinger.
A l t e n st e i g.

RDllM.
pr. Hfiund 70 H>fg.,

(bester Ersatz für Rindschmalz)
empfiehlt

M . Naschold,
Conditor.

lieber das Vermögen des Wilh.
Bernhardt z . Ochsen in Kniebis
ist unterm 11 . d . Mts . der Konkurs

j eröffnet worden.

V 6 1' 1 0 1) t 6. E

>V»bi <Iors . ^ .ItsnstsiA , ^

»tulii 1890.

A l t e n st e i g.
Anerkannt Veste

lU88bg >8SM8Sisk,
sowie

sümtl . Toiletteseisen
empfiehlt

Kr . Steiner,
Seifensieder.

9 Gage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen llriyd
kann man die Reise von

Wr emen K Amer ika
n

in 9 Gagen n
machen. Ferner fahren Dampfer des

HrddeMcn HO
von » Bremen 8 nach

I

^
O ^ si en ^

AAuftr alten ^

^ Süd - Amerika . ^

Näheres bei dem General -Agenten
1oli8. Komin gor , Ztuitgari,

oder dessen Agenten:
2oh . H . Hioller, Altensteig;

Gottt'oö Schmidt, Nagold;
K. A . Keintel , Rfalzgrafenweiker-

Allen u. jungen k/Isnnern!
ersotlisnsns 8eArikt äss Llsä.-

KärA Or . LlMsr übsr das

Utlnniü Nenüt , S^ linsck^öix^

Für Bierbrauereien!
Sehr praktische

kierbüeblein
hält auf Lager

W . Rieker.

Gestorben:
Den 12 . Juni : Anna Bertha Martha

Riedel , T . d . Apothekers Georg
Riedel , im Alter von 3 M . 12T.

Altensteig.
Schrannen - Zettet

vom 11 . Juni 1390.
Neuer Dinkel . . . 7 70 7 55 7 30
Haber . . . . . . 10 — 9 75 S 70
Gerste . . , . — — 9 — — —
Bohnen . . . . 0 — 8 95 3 80
Roggen . . . . — — 10 50 -
Welschkorn . . . — — 7 50 — —

Miktuakienpreise.
1/2 Kilo Butter . . . 89 u . 85 Pf-
9 . 9 Bi-
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